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Kein Genie,
aber doch
irgendwie

genial
22 Jahre lehrte

Johann Samuel Friedrich von Böhmer
an der

Frankfurter Universität
Viadrina

Von Prof. Dr. Dr. t.;WIl SCHI"'-H.Io1l.

Anders ills an viele seiner Kollegen scheint
sich Fnmkftlrl!Odcr an einen !letkulendcn
Professor der allen Viadrinil nicht mehr tU
erinnern.
Die Rede i~l VOll JOh:ll111 Sarnuel Friedrich
VOll Böhl11cr. d..:r als grÖßter Strafrechtler des
IR,Jahrhllndcrb gilt. Er lehrte von 1750 bis
lU seinem Tndc 1772 ,1Tl der alten Viadrina.
Böhmcr. [704 in Halle geboren. stammte ,HIS
einer JuriSh:nfamilie. Schon sein Vater lehne
:Ils Professor fiir Kirchcllrcdll in Halle lind
wurde al.~ einer (kr hcr..u~ragcndslcn Juristen
seiner Zeit angl'.'>Chcn. Vun ihm wurde er
auch 1725 prQlIlQ\ il·rt und erhielt mit nur
22 Jahren ..el~t cin..: Professur in Halle. Er
hcimtctc die Tochter des hcrÜhmtcn Medizl­
ne!"" und Chemiker.. Grofg Ernst Stahl, mit
der er Zcilg~ntn.."Cn lufolge ..!lI einer ver­
gnüglen Ehe geletu·, haI. Einem chrcn\'ollen
Ruf Friedrich 1I. an das Reichskarnmcr­
gericht III Welzlar folgte er nicht. sondern
zog ~ \"or. seinem I,U dic:.em Zcilpunkl
schon greisen Valer in Halle beizustehen.
Nach dCloscn Tod e~t wechselte er dann an
die Viadrina ll:J(:h h,ml..fun.
I-Iicr wurde Böhmer nil;hl bloß Lchrswhlin­
haber. wndern ;lll('h Direklorder l!llivcn.ittil.

"'pieses Amt war geschaffen worden. nach­
dem ~;ch eine Reihe von Studenten über die
Naehl:l~~igkeitl:n ihrer Professoren im Be­
reich der Lehn,: beklagt hatten. Deren schrift­
liche Eingahc vom I. Mai 1742 viurde unter­
zcÜ:hnet .,Im Namen derer StlH.h:nlcn in
FrankFufl, ~o ~it'h iiber die Faulheit und Un­
gerechtigkeit vieler offcntlkher Lehrer da­
~elb~l ~S(hv.l'r~'Jf·. Anders al~ es viellei.:ht
zu erwarlcn gewCSl'n I\;irr'. erhiellen die Stu­
denten keine Rüge. Stall dessen wurde dt;>r
berühmte Sla.aL~n:chtsproresM)rMmer al~

Direktor. gIClCh",1l1l eIße An Obcraufschcr

ober die Profe.sMlren, einge..ct/J. Andeß als
lopät~r Böhmcr gelang es ihm nicht. sich bei
~ine.n Kollegen durchzusetzen. Böhmer muß
übrigens schon vor seiner An1l::.iil:x:rnllhme in
frankfurt als bc.~ondeßdurchsel7.Ungsfahig
bekannt gewesen sein, wurde doch sein
Wcchsel von Halle nach Frankfurt von der
Befürchtung des Königs begleileI. daß Halk
dadurch in .,deeadencc" fallen könne.
Der Grund für die schlechten Vorlesungen an
der Viadrina vor Böhrne.rs ZCil mag auch ein
Resultat aus der groBen Belastung der Pro­
fessoren durch die Aktcnarbcit gewesen sein.

ßöhmer systematisierte die
damalige Strafrechtsdogmatik
Zur damaligen Zeit war c.s ntimlich ublich.
daß dte Gerichte. die. überwiegend mit ungc·
lehrten Richtern bel>Clzt waren. die Prozeßak­
ten zunächst an die Qbcrgerichlc oder:1ß die
Juristenfakultäten zur Einholung von Gutach­
ten \'ersandten. Seit 1611 solhell SIch die Ge­
richte in der Mark Brandcnburg nicht mehr
nur an den Brandc:nburgisc..:hclI Schöffen­
stuhl. sondern auch an dIe Univc!""ität in
Frankfurt wenden. Nachdem Böhmer ~eine
Arbeit an der Viadrina aufgenomm('n h:llle.
war diese Ursache beseitigt. Vielmehr be­
schwerten sich seine Kollegen nun darüber.
daß er die - gut he7ahlte - Aktenarbcit weit·
gehend selbsl erledigte. Auch eine königliche
Anerkennung. die gleielw('itig 111it der Auf­
forderung verbunden war. [I\I(;h andere Pro­
fe~soren nach deren Kräften mit dieser Arbeit
zu betrauen. änderte niclil~. Noch naeh Böh­
ml'TS Tod verstummlen die Be~hwerden

nieht. und erst die Aufforderung. nicht
:.chlcl·ht von Toten zu sprechen. vermochte
wieder Ruhe einkehren zu las.sen.
Wenn ßöhmer trou seiner Verdien"te um die
Uni"cf"itat in Verges...cnhelt geraten i~t. mag

dies auch daran liegen, daß er ab Juri:.t kein
..genialer Neuerer" gewesen ist, sondern kOIl­
servativ dachte. Dielo zeigl -,>ich beispiels­
weise in seiner Ein<'lcllung lur Folter_ NIJ(:h
kur" vor ~cincm Tode haI Böhmer dit: An­
wendung der Foher bejaht. die rur die mei­
sten Fälle von Friedr;ch 11. rur Preußen s<.'hon
durch Kabinettsorder vom 3. Juni 1740 abge­
schafft worden war, E~ ITIllß jedoch b<:ll1<:,rkt
werden. daß sit-h dadurch in der Realität
nicht virl verlindert halle und die Foller nml
ohne Gerieht.~bcsdlluilangewandt wurde.
Böhlllers wirkliches Verdienst besteht aher
nichl in seinem Arbeit:.cifcr oder seiner
Durchsr.'l"lungskraft. Hervorzuheben sind
seine wis:.o:n:.chaftliehen Werke, in denen er
einen cnt:.chcidcnden Beilrag zur System;lIi.
sierung der damaligen Slrafrcchbdogmiltik
leilotete. Böhmer [egle seine Lehre in drei
!!TOßen Blid1l.'Ol nieder. Sem er.sles Werk
~nt.~tand noch in /lalle und gilt als das cr.;te
Strafrechls1elubuch \'on wissenschaftlicher
Bedeutulll!. Dit'SeS Lehrbuch verbreitete SIch
schn:~l1 ul~d dienie anderen Professoren noch
über Böhm~",Tod hinaus als Grundlage ftlr
ihre Vorle:.ungen. Oll' zweite Schrift i...1 eine
bili ...chc Au~ein:llIde.n.etzungmil dem
Hauplwerk des größten Stmfrechtsdogmnti­
kers des 17. Jahrhulldert.~, Belll;:dici Carpzow.
Die~s Buch war vor nlkm für die Praxis
bestimmt. Kurz vor seinem Tod schrieb Böh­
mer -:in-:Il Kommentar Will damals gellenden
deul~chcn Strafge~ct7.huch, der P~inlichcn

Gerichtsordnung Kaiser Karl V. von 1532,
Auch die~cr Kommentar fand große Aner­
kennung und wurde hoch gelobt. Noch h<.:UlC
wird Ji<.:srr Kommcntar, der als Röhmers
reif:.tcs Werk gill, llir die erschöpfenste.
gründlichstc und wissenschaf11ieh wertvollste
ErI~iulcrung dieses Gesetzes gehalten. Kann
FrdnkfunlOJcr e~ ~ich lei.~ten, eint' sokhe
~chil1cnltk Per:.önlt(·hkeit zu \'erge~~en?


